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Aufgabe 6
.3

.2
 

Sicherheitstipp zu Versuch 6
.3

.2
: D

a U
V-Strahlung sehr energiereich ist, m

uss der direkte B
lick

auf die U
V-R

öhren verm
ieden w

erden!

a	U
nter „Schw

arzlicht“ w
erden, ähnlich w

ie bei G
eldscheinprüfungen, auch ohne U

V-K
am

era 
B

lütenm
arkierungen sichtbar. Es m

uss hierbei allerdings im
 abgedunkelten R

aum
 gearbeitet 

w
erden, um

 Störlicht zu verm
eiden.

b	H
ier reichen die gängigen C

hem
ie- und B

iologie-O
berstufenbücher (Them

enbereich Farbe bzw
. 

O
rientierung der B

iene) als Literaturgrundlage aus. D
ie Schüler sollen den W

ellenlängen- 
bereich des sichtbaren Lichts und das U

V-Sehverm
ögen der B

iene benennen und den  
Zusam

m
enhang zu den B

lütenm
arkierungen herstellen. 

Aufgabe 6
.3

.3
a	D

ieser Versuch m
uss im

 W
interhalbjahr durch einen Film

 (gute Videoclips auf YouTube) ersetzt 
w

erden. Im
 Freiland ist die Verw

endung einer Zoom
kam

era zu em
pfehlen, dam

it die B
ienen 

nicht gestört und aggressiv w
erden.

b	Sow
ohl von der N

arbe als auch den Staubgefäßen lässt sich der Pollen leicht m
it einem

 Pin-
sel aufnehm

en und auf den O
bjektträgern abstreifen. D

a B
lüten durchaus von verschiedenen  

B
estäubern besucht w

erden können, ist es m
öglich, dass sich auch Frem

dpollen auf der N
arbe 

befindet. D
ieser keim

t jedoch nicht aus.

c	Sind zu viele Pollenkörner sichtbar, kann durch w
eiteres Verdünnen m

it W
asser ihre K

onzentra-
tion sow

eit verringert w
erden, dass sich der A

nteil des Frem
dpollens gut bestim

m
en lässt. 
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Aufgabe 6
.2

.1
a	S. A

bbildung „B
rustm

uskeln der Taube“. D
er kräftige große B

rustm
uskel ist für die kraft-

raubende A
bw

ärtsbew
egung des Flügels zuständig, der kleine B

rustm
uskel für seine A

ufw
ärts-

bew
egung. 

b	D
er K

nochen ist dünnw
andig und hohl, w

as zu einer großen G
ew

ichtsersparnis führt. D
iese ist  

w
iederum

 für die Flugfähigkeit w
ichtig.

c	Im
 G

leitflug hat der Vogel seine Flügel m
it m

axim
aler Spannw

eite ausgebreitet. D
er Luftstrom

 
ähnelt dem

 von Flugzeugtragflächen. B
eim

 R
uderflug w

ird durch das Zusam
m

enpressen der 
Luft bei der A

bw
ärtsbew

egung der Flügel A
uftrieb erzeugt. B

ei der A
ufw

ärtsbew
egung des 

Flügels w
ird der Luftw

iderstand durch eine D
rehung des Flügels in die Vertikale verm

indert.

Aufgabe 6
.2

.2
a	D

ie Federstrahlen liegen fest nebeneinander und lassen sich nur durch starken Zug (K
raftein-

w
irkung) voneinander trennen.

b	S. Foto „B
ogen- und H

akenstrahlen“
	

D
ie H

aken(-strahlen) einer Feder verhaken sich w
ie ein K

lettverschluss in den B
ogenstrahlen 

der N
achbarfeder, so dass eine stabile und glatte (Trag-)Fläche entsteht.

c	Ein Pappstreifen w
iegt m

indestens das D
oppelte w

ie eine Feder gleicher G
röße und D

icke. D
er 

G
rund liegt in der Leichtbauw

eise der Feder (z. B
. hohler Federkiel).

Aufgabe 6
.3

.1
a	Insektenflügel (bis auf D

eckflügel der K
äfer) sind m

eist transparent und folienartig (C
hitin). 

M
echanische Stabilität erhält er durch Tracheenröhren, die den Flügel w

ie ein N
etzw

erk 
durchziehen. Vogelflügel besitzen ein tragendes G

erüst aus K
nochen (W

irbeltiere). D
ie Flügel-

fläche w
ird durch sich überlappende Federn gebildet.

b	D
as G

rundprinzip der Flügelbew
egung lässt sich im

 einfachsten Fall m
ittels einer Petrischale 

dem
onstrieren, an deren D

eckelrand m
it K

lebefilm
 zw

ei K
unststoffstreifen („Flügel“) befestigt 

sind. D
eren nach innen ragende Enden w

erden durch H
eben und Senken der Schale („Tho-

rax“) auf und ab bew
egt, w

as w
iederum

 w
ie bei einer W

ippe zu einer gegenläufigen „Flügelbe-
w

egung“ führt.
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